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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


lden 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sonntag, den 10. 


September 1899. 


horner 


ſche Zeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Zweites Blatt. 


| 26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 

Auswärts: 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ein Alt tſchechiſcher Parteiwuth wurde nach 
einer Meldung des „B. T.“ in der Nacht zum 
Donnerstag in Trebnitz bei Leitmeritz verübt. 
Auf dem dortigen Friedhof ſteht ein Grabdenk— 
mal für die 1866 im dortigen Feldſpital ihren 
Wunden erlegenen preußiſchen Soldaten. Dieſes 
Denkmal wurde von unbekannten Thätern arg 
beſchädigt, der daran angebrachte preußiſche Adler 
von Bronze herausgeriſſen und geſtohlen. Den 
Anlaß zu dieſem Vandalismus gab Folgendes: 


Bureau“ aus Belgrad meldet, der in dem Hoch⸗ 
verrathsprozeſſe Angeklagte Präfekt Zivko Ang⸗ 
jelitſch am Freitag früh in feiner Kerkerzelle. Er 
ſoll einen Brief hinterlaſſen haben. 

Südafrika. 

In der Sitzung des Volksraads am Donners⸗ 
tag wurden heftige Reden gehalten, welche ſich 
gegen die Auweſenheit von engliſchen Truppen 
an den Grenzen richteten, während die auf eine 
friedliche Löſung abzielenden Verhandlungen noch 
fortdauerten. Verſchiedene Mitglieder der Re⸗ 
gierung ſprachen ſich dahin aus, man müſſe 
muthvoll die Rechte Transvaals wahren. Prä⸗ 


Die Deutſchen in Trebnitz wollen für ſich ein ſident Krüger ſagte, er hoffe, daß England feine 


gemeinſames Vereinshaus errichten. Zum Beſten letzten 


des Baufonds ſollte in Trebnitz ein geſelliges 
Feſt ſtattfinden, das der Leitmeritzer Verein 
„Germania“ veranſtaltete. Die Trebnitzer Tschechen 
legten es darauf an, dieſes Feſt durch Terroris⸗ 
mus zu verhindern. Die Feſtplakate wurden 
beſchmutzt und herabgeriſſen, Nachts Zettel in 
den Straßen verſtreut und an deutſche Häuſer 
geklebt, wodurch die deutſchen Einwohner von 
Trebnitz gewarnt wurden, ſich an dem Seit zu 
betheiligen. Im Anſchluß daran erfolgte das 
Attentat gegen das preußiſche Kriegerdenkmal. 
Serbien. 
Gegen die des Attentats auf den König 
Milan Beſchuldigten begann am Freitag endlich 
die Verhandlung. Gegen 8 Uhr werden die An⸗ 


9 geklagten hereingeführt, unter denen als erſter 


Knezevie, von vielen Gendarmen umgeben, ein⸗ 
tritt. Nachdem feine Perſonalien feſtgeſtellt find, 
nimmt derſelbe Platz. Ebenfalls werden die 


Namen der anderen Angeklagten verleſen, welche 


der Reihe nach Platz nehmen. Der Präſident 
ertheilt dem Staatsanwalt das Wort zur Ver⸗ 
leſung der Anklage. In erſter Reihe richtet ſich 
dieſelbe gegen Knezevice. Aus der Anklage geht 
das Geſtändnis des Attentäters hervor, daß er 
für das Attentat gedungen ſei, um die Dynaſtie 
Karageorgievie auf den Thron zu bringen. 
Ferner wird feſtgeſtellt, daß das Attentat nach 
wohldurchdachter Ueberlegung und einer lange 
vorbereiteten Verſchwörung ausgeführt worden 
ſei. Nach dreiſtündiger Verleſung der Anklage— 
ſchrift tritt eine Pauſe ein. 
Erhängt aufgefunden wurde, wie „Wolffs 


Feuilleton. 


Vorſchläge als Grundlage einer friedlichen 
Löſung annehmen werde. Wenn aber eine zweite 
Konferenz ſtattfinden ſollte, dann werde er Dele⸗ 
girte entſenden zum Zweck der Beſprechung mit 
denen Chamberlains. Man ſei im Lande der 
Meinung, daß ſich ein neuer Jameſon⸗Einfall 
vorbereite. — In der Debatte über den Antrag 
Coeſter betreffend die Anſammlung britiſcher 
Truppen an der Grenze Transvaals verlas 
Staatsſekretär Reitz nachſtehendes Antwort⸗Tele⸗ 
gramm Sir A. Milners auf das durch den 
engliſchen Vertreter in Pretoria, Conyngham 
Greene, an ihn gerichtete Erſuchen Trausvaals 
um Aufklärung: „Ich weiß nicht, was Reitz 
meint, wenn er auf die Anſammlung von Truppen 
anſpielt. Es müſſen die britiſchen Truppen in 
Südafrika ſein, deren Stellung und Zahl kein 
Geheimnis iſt. Aber Jedermann weiß doch, daß 
fie hier find, um die britiſchen Intereſſen zu 
2555 und gegenüber Eventualitäten bereit zu 
ein.“ 

Inzwiſchen haben die Buren ihre militäriſchen 
Rüſtungen fleißig fortgeſetzt. Von Frankreich 
ſoll eine Kanonenſendung unterwegs ſein. Nach 
engliſchen Meldungen iſt in der Nacht zum 
Donnerstag von Pretoria ein Militärzug mit 
Kanonen und Artilleriſten nach der Grenze von 
Transvaal abgelaſſen worden. Schon in der 
vergangenen Woche ſollen 4 Wagenladungen 
Munition von Trausvaal nach Oldernfontein ge⸗ 
ſchafft worden ſein. 

Auch im Oranje⸗Freiſtaat wird flott gerüſtet. 
Einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Bloemfontein vom Donnerstag zufolge ſind alle 


flochten immer ein ander Gewebe als der droben, 
und deſſen Stück alleine hielt. Wie Gott wollte 
— nicht trotzig auflehnen, nicht abſichtlich ver⸗ 


Artilleriereſerven einberufen und die Burghers 
angewieſen worden, ſich bereit zu halten. 

Ueber engliſche Kriegsvorbereitungen wird dem 
„Reuterſchen Bureau“ aus Simla vom 7. Sep⸗ 
tember gemeldet: Drei Kavallerie- Regimenter, 
vier Infanterie-Regimenter, drei Feldbatterien, 
vier Feldlazarette erhielten Befehl, ſich bereit zu 
halten, damit ſie in kürzeſter Friſt nach Südafrika 
abgehen können. Ferner wiſſen Londoner Blätter 
zu berichten, daß die Verſtärkungen, welche im 
Falle eines Krieges mit Transvaal von England 
nach Südafrika geſchickt werden ſollen, aus ſechs 
Kavallerie-Regimentern und 24 Bataillonen In: 
fanterie beſtehen würden. — Die Londoner „Cen⸗ 
tral News“ erfährt, in Folge dringlicher Vorſtell⸗ 
ungen aus Natal beſchloß die Regierung binnen 
Wochenfriſt 10 000 Mann Truppen von Indien 
nach Natal zu bringen. 

Oſtaſien. 

Die ausländiſchen Unternehmungen in China 
werden von der Regierung in Peking mit großem 
Mißtrauen behandelt. Neuerdings wird dem 
„Reuterſchen Bureau“ aus Peking vom Donners- 
tag gemeldet: Das Tſung⸗-li-Yamen weigerte 
ſich, die von dem Vizekönig von Tſchetſchuen den 
Franzoſen bewilligten Bergwerkskonzeſſionen zu 
ratifiziren, weil ſie den Vorſchriften des Berg⸗ 
bauamts nicht nachgekommen ſind. Sobald dies 
geſchehen ſein wird, werden die Konzeſſionen 
ratifizirt. 

ER Philippinen. 50 
General Otis, der bisherige amerikaniſche Ober⸗ 
befehlshaber auf den Philippinen, ift nunmehr 
endlich abgeſetzt worden. Das Kriegsdepartement 
hat den General Otis telegraphiſch benachrichtigt, 
7005 durch den General Miles erſetzt werden 
würde. 


Bei Krupp. 

Der Eintritt Eſſens in die Reihe der Hundert⸗ 
tauſendſtädte, der ſich im Laufe der letzten Jahre 
vollzogen hat, iſt geeignet, die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf den Antheil zu lenken, den die 
Kruppſche Fabrik am dem Wachsthum der neuen 
Großſtadt genommen hat. 

Die Gründung des heute weltberühmten Guß⸗ 
ſtahlwerkes erfolgte im Jahre 1810 durch den 


mal ohne Maske ſehen, offen, 
Mummenſchanz mit ihr reden. 
Sie wich dem aus, das war erſichtlich, aber 


Großvater des heutigen Beſitzers; damals zählte 
Eſſen erſt gegen 4000 Einwohner. 1832, nach 
ſechsjähriger Geſchäftsführung Alfred Krupps, 
beſchäftigte das Werk nur zehn Arbeiter; eine 
größere Arbeiterzahl wurde erſt 1843 erreicht, 
wo von 7119 Bewohnern Eſſens 99 Kruppſche 
Augeſtellte waren. Nach 
Theuerungsjahres 1847 und des Revolutions⸗ 


jahres 1848, über deren Kriſis ſich Krupp nur 
ererbten 


durch Einſchmelzung des geſammten 
Silberzeuges hinweghelfen konnte, war die Aus⸗ 
dehnung des Werkes und die Zahl feiner Ar- 
beiter in ſtändigem Wachsthum begriffen. Von 
Eſſens 17 165 Einwohnern im Jahre 1858 waren 
1047 Kruppſche Arbeiter, 1867 von 40 895: 
6869, 1878 von 54721 : 9414, 1888 von 
70395 : 13198, 1898 endlich von 105 528 
ſogar 23 629! Letztere Zahl giebt aber nur die 
im Stadtkreiſe Eſſen wohnenden Arbeiter an, 
hinzu treten noch 1504 im Landkreiſe. 

Die Geſammtzahl der Kruppſchen Arbeiter 
und Beamten betrug am 1. Januar 1899 
41750, von denen auf die Gußſtahlfabrik Eſſen 
25133, auf das Gruſonwerk in Magdeburg⸗ 
Buckau 3548, auf die Germaniawerft in Kiel⸗ 
Gaarden 2726, auf die Hüttenwerke u. a. 
10 344 entfallen. Im Jahre 1850 betrug der 


Grundbeſitz der Firma Krupp 4,5 Hektar, von 


denen 0,40 überbaut waren, 1860 16 bezw. 


Ueberwindung des 


1870 176 bezw. 17, 1880 306 bezw. 38,100 


352 bezw. 52. „C0 
Nur durch unermüdliche Arbeit u 

dauer iſt es Alfred Krupp gelungen, der 
unüberwindlichen Schwierigkeiten Herr zu werden, 
die ſich anfangs der Entwickelung ſeines Unter⸗ 
nehmens entgegenſtellten. Fünfzehn Jahre lang 
erwarb er ſeiner eigenen Ausſage nach gerade 
ſoviel, um den Arbeitern ihren Lohn auszahlen 
zu können; oft konnte er kaum das (damals 
allerdings viel theurere) Briefporto beſtreiten. 
Erſt als Krupp in den Wettkampf mit der aus⸗ 
ländiſchen Induſtrie eintrat, insbeſondere durch 
ſeinen erſten bedeutungsvollen Sieg über die 
engliſche Stahlinduſtrie auf der 1851er Londoner 
Ausſtellung, verſchaffte er ſich Geltung. Daß 
kein Prophet in ſeinem Vaterlande gilt, ſollte 
auch Alfred Krupp zunächſt noch erfahren: nicht 
vom Herrſcher Preußens oder eines der großen 


ohne dieſen] liebte er ſie glühender und wahnſinniger denn 


je — hoffnungslos. 
Sie war heute morgen mit Hertha ausge⸗ 


n 


härten ſoll ſich der Menſch. 

Baron Jobſt ſchritt noch lauge in ſeinen Ge⸗ 
mächern einſam auf und ab. Seine ſelbſtgewählte 
Abgeſchloſſenheit war allmählich unterbrochen 
worden, das ſtille Haus hatte ſich ohne fein Zr⸗ 
thun mit allerlei Menſchen bevölkert, und er hatte 
ſich an fie gewöhnt. 

Hertha war ihm im Grunde zu unruhig, er 
ſagte ſich oft, daß fie ihn ſtöre und genere, und 
extanpte ſich dann doch auf dem Gedanken, daß 
er ſie nicht mehr für immer entbehren möchte. 


Geſühnte Schuld. 
Roman von Alexander Römer. 
Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung 


25.) 


er wollte es, er hatte ſich zu rechtfertigen. Ihr] fahren, er hatte Muße genug, mit ſich allein zu 
war ſein Benehmen damals jedenfalls inſchwärzeſtem] Rathe zu gehen. In bitterer Selbſterkenntniß klärte 
Licht erſchienen, fie erfuhr nie die näheren ſich ſein Rechtsgefühl, wie durfte er ſich beklagen. 
Umſtände, die zu ſeiner Entſchuldigung dienten. Es war Spätnachmittag, ein heißer Tag, 
Nun hatte das Leben fie weit auseinander gebracht.] Albert hatte dem Onkel ein paar Stunden Geſell⸗ 

Er hegte ja keinerlei Hoffnung mehr. Das ſchaft geleiſtet. Der alte Herr hörte gern aus 
Schickſal ſpielte Ball mit ihm. Vor kurzem noch direkter Quelle Nachrichten über politiſche Ström⸗ 
war er der allbeliebte Mann, um deſſen Freund- ungen, über Stimmungen in militäriſchen Kreiſen 


ſchaft man warb, der intereſſante Erbe von Mil- und bei Hofe, jetzt, als der Onkel ſich in fein: 


lionen, die begehrenswerteſte Partie, heute ein Studierzimmer zurückzog, ging Albert in dem 
einfacher Premierleutnant mit einem ausreichenden] Park hinunter, um in den fchattigen Alleen dort 


Der Onkel redete weiter mit ihr, er ſtellte 
ihr ſeine Bibliothek zur Verfügung, ſein exklu⸗ 
ſives Reich, die geheiligten Räume, welche zu 
betreten er nur wenigen von ihm würdig Er⸗ 
achteten geſtattete. 


Vor Alberts Geiſt entſtand ein Bild, das ihn 
quälte. Es hätte anders ſtehen können um ihn. 
Man ging früh auseinander. Der alte Herr 
fühlte ſich angeregt und friſcher als ſeit lange 
heute Abend, obgleich der Tag ihm ungewöhnliche 
Aufregungen gebracht hatte. Es galt, ſo däuchte 
es ihn, fortan zu rechnen mit anderen Faktoren, 
und ſein alter zäher Geiſt ſollte ſich umgewöhnen. 
Ein anderer, als den er bisher als Nachfolger hier ge⸗ 
dacht, trat an die Stelle, er würde ſich darein fügen 
müſſen. Und Albert — auch der Traum, daß er 
und Hertha ſich finden ſollten, zerran, die Menſchen 


Wann ſie kam, meiſt unerwartet, und wie ein 
Wirbelwind durch das Haus fuhr, brumamte er 
heimlich, und doch erheiterte ſie ihn. Mit ihrer 
wahren, warmen Natur war ſie ihm doch lieb 
geworden. 

Dieſe Künſtlerin, dieſes auffallend ſchöne 
Weſen, hatte ihn heute Abend gepackt mit ihrem 
Spiel, hatte lange vertrocknet geglaubte Quellen 
in ihm wieder fließen gemacht. Konnte das Herz 
eines ſo alten Mannes ſich noch ſo rühren — 
hatte ihre Schönheit auch einen Theil daran? 

Baron Jobſt lächelte für ſich. Es war ſchade, 
daß es niemand ſah, denn er lächelte ſo ſelten, 
und es ſtand ihm ſo gut. 


Zwölftes Kapitel. 


Albert rang mit ſich. Ihm brannte hier der 
Boden unter den Füßen, er ſehnte ſich zurück 
nach Berlin, in den Dienſt, wenn auch ſein Ur⸗ 
laub noch nicht abgelaufen war. Er ſagte ſich, 
daß, ſo wie ſie einander gegenüber ſtanden während 
dieſer Tage, eine Ausſprache zwiſchen ihm und 
Mathilde wenig Nutzen haben könne, und doch 
drängte ihn ſein Herz dazu. Er mußte ſie ein⸗ 


Zuſchuß, den man ihm ſpäter im günſtigſten] Kühlung zu ſuchen. 


Falle als Vermögensantheil bei der Regelung 


Das Kab, in dem Hertha und Mathilde ge⸗ 


der Verhältniſſe beließ, langſam, ſtufenweiſe auf⸗ fahren waren, ſtand im S i 
rückend in feiner Carriere, wie die anderen, auch In hat Wie kult N 1 


da auf Glückschancen angewieſen, die ihm, dem 
Stiefkind des Glücks, ſicherlich nicht zufielen. 

Einſt hatte er der Geliebten glänzende Aus⸗ 
ſichteu eröffnen können, wenn auch in weiter 
Ferne — der Onkel war noch ein rüſtiger Mann 
— jetzt hatte er gar nichts zu bieten, und ſie 
war die Vielumworbene. 

Nun — von Liebe und Heirath ſollte und 
konnte ja jetzt keine Rede ſein, aber die Ver⸗ 
gangenheit wollte er klären, ehe er ging. 


Mathilde allein zu ſprechen, direkt um eine Unter- 
redung bitten wollte er nicht, der Zufall mußte 
es ihm vermitteln. 

Er war in einen einſamen Theil des Parkes 
gerathen und ſtand vor einem kleinen Waſſer, von 
überhängenden Weiden beſchattet. Ha! — ihm 


wäre beinahe ein lauter Ausruf entſchlüpft, der 


die Einſame drüben geweckt hätte. Er ſtand im 


Schatten der dichten Bäume verborgen, und drüben, 
neben der Grotte, ſaß Mathilde auf einer Bank, 


Im Schloß war geſtern größere Mittags: | fie allein. 


tafel mit Gäſten aus der Umgegend geweſen, 
Mathilde war auch von der ſtolzen Sippe, die 
hier herum ſeßhaft war, gefeiert worden. Er 
hatte kaum die Qual ertragen können, das mit 
anzuſehen und ihr ſo fern zu ſtehen. Vielleicht 
war früher ſeine Liebe oberflächlich geweſen, der 
die Stärke und die Tiefe mangelte, die Trennung 
und die Sorge hatten ihr Bild nur in ſeinem 


Wenn er die Brücke links überſchritt, ſo war 
er in wenig Minuten bei ihr. Sein Herz klopfte, 
eine günſtigere Gelegenheit kam nicht wieder. 

„Sie hielt den Schirm über ihr Geſicht, ob⸗ 
gleich die Weide ihr völlig Schatten gab, ihr kleiner 
Fuß zeichnete Figuren in den Sand. Dieſe Weiden 
erinnerten ſie an eine andere Szenerie, an die 
ſchrecklichſte Stunde ihres Lebens, als fie ſich ent⸗ 


Herzen gefeſtigt, und heute — er fühlte es — lehrt, verzweifelt, todtmüde fühlte, und über dem 


8 


Nachbarſtaaten liefen die erſten größeren Be⸗ Hochofenwerke am Rhein erblaſen täglich in 12 
ſtellungen ein, ſondern vom Khedive von Egypten Hochöfen im Durchſchnitt aus 2400 Tonnen 
und vom Bey von Tunis, zu deren Lobe indeß Eiſenerzen etwa 1200 Tonnen Roheiſen. 1895/96 
erwähnt werden muß, daß fie — baar bezahlten! wurden in allen Betrieben der Firma über eine 
Indeſſen auch Preußen beſtellte 1855 noch die Million Tonnen Kohlen und Koks verbraucht 
erſten Hinterlader bei Krupp; ſein treueſter Ab⸗ (rund 3650 Tonnen am Tage); aus den eigenen 
nehmer aber war Rußland: 1878 gab die Zechen wurden täglich 3500 Tonnen Kohlen ge— 
ruſſiſche Regierung die geſammte neue Ausrüſtung fördert. n 1952 
für ihre Feldartillerie, 1800 Geſchütze, in Auf- Die Gußſtahlfabrik hat täglich etwa 50 
trag. Bis zum Jahre 1895 lieferte Krupp, der] Waggons Abfallſtoffe (Schlacke, Aſche u. |. w.). 
„Kanonenkönig“, über 30 000 Geſchütze. re aaa N60 4 
Die allgemeine wirthſchaftliche Kriſis, die den] dem der Sta t Dresden gleich in⸗ 
Gründerjahren folgte, konnte Krupp bereits ſpielend wohner), der Leuchtgasverbrauch dem der Stadt 
überwinden: eine Anleihe von 30 Millionen, die Breslau (373 000 Einwohner). Zur Vermitte⸗ 
er in dieſer Zeit aufzunehmen genöthigt war, lung des Verkehrs auf der Gußſtahlfabrik dienten 
vermochte er in 12 Jahren vollſtändig zu tilgen. 1895 ein normalſpuriges Eiſenbahnnetz von 55 
Bereits früher hatte Krupp mit der Erwerbung Kilometern und ein ſchmalſpuriges von 40 Kilo- 
eigener Kohlenzechen und Eiſenſteingruben be⸗ metern Geleiſe (mit zuſammen 36 Lokomotiven 
gonnen, um ſich unabhängig von Ringen und und 1300 Wagen). Das Telegraphennetz der 
Syndikaten zu machen. 1865 erſtand er vom Fabrik umfaßte 31 Stationen mit 80 Kilometern 
preußiſchen Bergfiskus die Mülhofener und die Leitung, das Feimnſprechnetz zählt heute 322 
Sayner Hütte, den Oberhammer und die Hor- Stationen. Die Kruppſchen Hochöfen verhütten 
haufer Gruben, 1868 erwarb er ſämmtliche jährlich mehr als 5 pCt. der geſammten deut⸗ 
Schächte der Zeche Hannover (die 1896 über 1 ſchen Eiſenerzeugung; an der deutſchen Na 
B. Zentner Kohlen förderten), ſowie durch eiſeneinfuhr nimmt die Firma mit etwa 10—12 
Pachtvertrag den größten Theil der Förderung pCt. theil. i N 
von vier dicht bei Eſſen gelegenen Zechen. 1871 Das Kruppſche Gußſtahlwerk iſt der größte 
ging die Hermannshütte bei Neuwied, 1872 die] Produzent des deutſchen Reiches und neben dem 
Johanneshütte bei Duisburg-Hochfeld (mit je A| preußiichen Eiſenbahnfiskus auch der größte Kon⸗ 
Hochöfen) in Kruppſchen Beſitz über. Trotzdem ſument. Ueber 100 000 Menſchen, ungefähr 75 
Krupp 1872 ſchon 414 Eiſenſteingruben beſaß pCt. der Reichsbevölkerung, finden durch daſſelbe 
(ietzt über 500), erwarb er in dieſem Jahre noch] direkt ihren Unterhalt. 
Antheile an den vorzüglichen Erzlagern in Bilbao] Der hervorragenden und weittragenden Be- 
in Nordſpanien zur Sicherung feiner vollſtändigen | deutung, welche der Kruppſche Rieſenbetrieb für 
Unabhängigkeit von den Prrisſchwankungen des die deutſche Volkswirthſchaft und das deutſche 
Eiſenmarktes. Eine Eiſenbahn ſchafft das Erz. Nationalvermögen, vor allem aber auch für die 
von den ſpaniſchen Erzwerken nach der Küſte in] nationale Sozialpolitik beſitzt, wird in muſter⸗ 
vier Kruppſche Transportdampfer, die es nach] giltiger Weiſe Dr. Kleys ſoeben bei Dunker und 
Rotterdam überführen. Die Kruppſchen Werke Humblot in Leipzig erſchienenes Werkchen „Bei 
verhütten täglich 48 000 Zentner aus eigenen] Krupp“ (Preis 3,60 M.) gerecht, dem wir die 
Gruben. 1877 wurde der Schießplatz bei Meppen obigen intereſſanten Angaben verdanken. Am ein⸗ 
eingerichtet mit einer Schußlinie von 24 Silo gehendſten beſchäftigt ſich der Verfaſſer mit den 
metern Länge (derſelbe findet ſich eingetragen auf | ſozialpolitiſchen Einrichtungen der Fabrik, in 
dem Blatt Emden der Vogelſchen Karte des] Sonderheit mit ihrer Arbeiterwohnungsfürſorge. 
deutſchen Reiches.) 1886 wurde das Stahlwerk Und welche Stellung man zu der modernen So⸗ 
von Aſthörer und Co. in Annen (mit jetzt über zialbewegung einnehmen mag, man kann Krupp 
400 Arbeitern) dem Beſitzſtande der Firma ein- nicht das Zeugniß verſagen, daß er in hingeben⸗ 
verleibt. Unter Alfred Krupps Sohn, dem jetzigen] der und muſtergiltiger Weiſe beſtrebt geweſen iſt, 
Beſitzer, wurde 1892—93 das Gruſonwerk in den mannigfachen Uebelſtänden, welche das Zu⸗ 
1896 der Be⸗ ſammenſtrömen großer Arbeitermaſſen an einem 
Punkte im Gefolge haben muß, zu begegnen. 
Trotz des oben dargelegten rieſigen Anwachſens 
der Stadt Eſſen hat es eine eigentliche Wohnungs⸗ 
noth dort dank dem Eingreifen Krupps faſt nie 
In den Kruppſchen Arbeiterkolonien 
wohnen z. Z. etwa 30 000 Menſchen, am meiſten 
in Kronenberg (8000) und Schederhof (4000), 


nommen. 
augenblickli 
7000 


die äußere Entwickelung 
Induſtrieunternehmens 


Eine eingehende Betrachtung der übrigen ſo— 


5 36 561 Pferdekräften. Die Länge der Transmiſſions⸗ 
’ zialen Maßnahmen Krupps, des ausgedehnten 


riemen betrug 60 Kilometer. Die Kruppſchen 
— —— 


Frage, ob es zweckmäßig ſei, abhängige Beamte zu 


Deutſchland Gegenſtand der Diskuſſion, ſo lange 
es konſtitutionelle Verfaſſungen giebt, und muß 


noch keine Wahlen zur Volksvertretung gab, leb⸗ 
beſchäftigt ſich in ſeinem volksthümlichen Kalender 


ihr, und giebt die Antwort auf die Frage, ob 
eine ſolche Wahl zweckmäßig ſei, in ſeiner Manier 
in Form einer Erzählung. Er erzählt von einer 


einem Gutsbeſitzer Werner, als Regierungskandidat, 
ein Regierungsrath Müller, gegenübergeſtanden 
habe. 
Wahlkommiſſarius 


der Verſicherung geſchloſſen, daß der Herr Regie- 
rungsrath Müller durchaus ein Mann des Volkes 
ſei; die Volksrechte ſeien ihm theuer und heilig 
und er ſtehe für ſie ein. Es ſchien, als ob dieſe 
Rede, beſonders der Schluß, einigen Eindruck auf 
die Wähler gemacht habe, und geſpannt erwarteten 
die Freude Werner's die Rede zu Gunſten ihres 
Kandidaten, welche der Hauptagitator für dieſen 
halten ſollte. 
dem Redner irre, denn er begann ſeine Rede 
mit den Worten: 
einverſtanden, 
Herr Regierungsrath Müller iſt ein Mann des 
des Volkes, das iſt gut.“ 
fort: „Deswegen wählen wir jetzt gerade den 
Werner; das iſt ein freiſinniger, unabhängiger 
Bürgersmann; dann habens wir's doppelt. Drü⸗ 
ben auf der Seite der Regierung iſt der Regie⸗ 
rungsrath, der iſt für's Volk, für uns, den brauchen 
wir nicht zu wählen, den haben wir ohnedies, 
er iſt ja angeſtellt; jetzt nehmen wir hüben den 
Werner, dann haben wir's doppelt und doppelt 
genäht hält feſt.“ — Die Lehre aus dieſer kleinen 
Geſchichte ift ſehr einfach, und wir meinen, die Wähler 
in Deutſchland ſollten ſich ihrer, wenn ihnen vor 
der Wahl die Volksfreundlichkeit der Beamten, 
welche kandidiren, gerühmt wird, erinnern: den 


1Iſeine Volksfreundlichkeit in 


großartig, einzig beantwortet. Im Rathauskeller 
hatten ſich die Teilnehmer an der Feier 
der Eröffnung der Franzensbrücke als Gäſte 
des Bürgermeiſters zu einem Frühſtück zu⸗ 
ſammengefunden. Der Bürgermeiſter begrüßte 
ſeine Gäſte und that unter Anderem den 
Ausſpruch: „Ich habe Sie nicht eingeladen 
zu einem prunkvollen Feſte, ſondern nur zu einem 
einfachen Frühſtück. Dieſes iſt ſo germaniſch 
ausgefallen, wie es germaniſcher nicht mehr ge— 
dacht werden kann. Das Germaniſchſte daran 
iſt Selchfleich und Kraut und Erdäpfelpuree, es 
gehen nur mehr die Knödel ab. (Heiterkeit) Bei 
r ſolchen Frühſtück geht Einem das Herz 
über. 


Hülfskaſſenweſens (darunter die Penſionskaſſe mit 
23 000 Mitgliedern), die vielen Stiftungen, der 
Unterrichts- und Konſumanſtalten liegt außerhalb 
des Rahmens unſerer Betrachtung. Für alle 
dieſe Punkte erweiſt ſich Kleys Buch als zuver⸗ 
läſſiger Führer, der auch durch zahlreiche graphi⸗ 
105 Beilagen bemüht iſt, die ſozialtechniſche Seite 
es rieſenhaften Unternehmeus dem Verſtändniß 
des Außenſtehenden näher zu bringen. 


Kleine Chronik. 
* Doppelt genäht hält feſt. Die 
neuerdings wieder in den Vordergrund gedrängte 


Abgeordneten zu wählen, iſt nicht neu; ſie iſt in 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Abſchiedsgrüße! 
Noch meint es zwar die liebe Sonne gut, — noch 
badet ſie die Flur in gold'ner Fluth, — ſie bringt den 
Sommer ſegensreich zu Ende, — die Traube reift am 


in Süddeutſchland ſchon vor mehr als 50 Jahren, 
als es in Preußen noch keine Konſtitution und 


haft erörtert worden ſein, denn Berthold Auerbach 
der Herbſt beginnt, — denn über Stoppeln weht bereits 
der Wind; — zum Abſchied rüſten ſich des Waldes 
Sänger, — der Tag wird kürzer und die Nacht wird 
länger. — — Nun ſingen uns die Schwalben ihr „ade!“ 
— und in die Herzen zieht ein leiſes Weh, — denn was 
die Schwalbe ſingt, hallt vielfach wieder, — wir kommen 
in die Zeit der Abſchiedslieder; — es tönt durch Stadt 
und Land ein Schwanenſang, — das giebt dem Herbſte 
einen herben Klang. — — In Melodie'n, in Liedern 
und in Worten, — erklingen Abſchiedsgrüße allerorten. 
— — Nun kehrt von ſeinem ſchönſten Ausſichtsblick — 
von Berg und Strand der Badegaſt zurück, — vom 
Hotelier — zur Sammlung jeiner „Noten“ — wird ihm 
zum Schluß die „Nota“ dargeboten, — der Oberkellner 
hält ihm warm die Hand — zum Abſchied hin — und 
ſo — wie intereſſant — geht es hinunter bis zum 
Stubenmädchen, — und ſehr „erleichtert“ zieht er aus 
dem Städtchen. — Ade, ade, es muß geſchieden jein, — 
ſo tönt der Sang, faſt wird er allgemein, — auch unſere 
Soldaten fingen wieder — Nejerve- reſpektive Abſchieds⸗ 
lieder, — wenn das Manöver erſt zu Ende geht, — der 
Krieger tröſtend bei dem Mädchen ſteht, — und melans 
choliſch klingt auch dieſen Beiden — das alte Lied vom 
Scheiden und vom Meiden! — — Zum Herbſte, wenn 
die Schwalbe heimwärts zieht, — klingt allgemein das 
große Scheidelied, — es klingt ſelbſt ins politiſche Ge⸗ 
flüſter, — ade ſogar ſagt manch ein Staatsminiſter, — 
und ſtieg ein „Recke“ ſelbſt von Höh zu Höh — einſt 
kommt die Zeit, dann ſagt auch er „Ade“, — hinfüro 
wird ein And'rer ſich bequemen — die Laſt des Porte⸗ 
feuilles zu übernehmen, — der Herbſt beginnt, er giebt 
uns zu verſtehn: — die Welt beſteht aus „Werden“ und 
„Vergehn“, — des Sommers Roſe welkt und ſchwindet 
wieder, — und allenthalben tönen Abſchiedslieder, — 
noch meint es zwar die liebe Sonne gut, — noch badet 
ſie die Flur in goldner Fluth, — und doch — wir 
jühlen es, die Zeit rückt weiter, — es geht bergab, der 
Herbſt beginnt! | Ernſt Heiter. 


„Der Gevattersmann“ für das Jahr 1846 mit 


Wahl, bei welcher dem liberalen Kandidaten, 


In der Wählerverſammlung habe der 
den Herrn Regirungsrath 
Müller gewaltig gelobt und ſeine Lobrede mit 


Zuerſt wurden ſie allerdings an 


„Ich bin ganz mit Ihnen 
Wahlkommiſſarius! Der 


Herr 


Dann aber fuhr er 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Berlin 0; 


volksfreundlichen Beamten haben wir ja feſt, da 
er angeſtellt iſt, wählen wir alſo den volksfreund⸗ 
lichen Bürger, damit er auch Gelegenheit hat, 


85 und goldenen Medaille in England 1897. — Größte 
unſerem Intereſſe 


älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurje von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. 35 Monats. Herren-, Damen: und 
wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten los. 
Proſpekte gratis. Die direktion. 


geltend zu machen. 

* Was iſt das Germaniſchſte? Dieſe 
Frage hat, ſo ſchreibt die „Oſtd. Roſch.“, Dr. 
Lueger, der Herr Bürgermeiſter von Wien, ganz 
ä — — — EIER BEN. WET VER TEEnBEEEn ne PERLE 


diente, das möchte ich heute Ihrem Urtheil an⸗ 
heimſtellen, wenn Sie mich hören wollen. Sie 
glauben mich als Ungetreuen zu haſſen, und ich 
brach Ihnen nie die Treue, Sie zeihen mich viel 
ſchwererer Schuld, als ich je beging. Darf i 
die tragiſchen Wechſelfälle jenes verhängnißvollen 
Tages, der uns trennte, Ihnen aufklären? Sie 
wiſſen noch heute nicht, wie meine Lage war.“ 

Sie ſah ihm gerade ins Geſicht mit einem 
Ausdruck, der ihn bis ins Herz erkältete. „Der 
Tag war wohl nur verhängnißvoll und vol 
tragiſcher Wechſelfälle für mich,“ ſagte ſie 
ſchneidend, „und wenn ich mich jetzt entſchloß, 
hierher zu kommen, durch Komteſſe Hertha unter 
ſo veränderten Umſtänden dazu aufgefordert, ſo 
bewog mich dazu das Gefühl, mich dadurch von 
einer ſchmachvollen Erinnerung zu befreien.“ 

„Mathilde!“ 

Sie zuckte die Achſeln. „Ihr Spiel an jenem 
Tag, da vor der Rampe des Schloſſes, war ſehr 
heiter, Herr Baron, das meinige weniger.“ 

„Waren Sie hier oben? Sahen Sie mich 
und Hertha? Wann? Wie? Das wußte ich 
nicht.“ 

„Paßt Ihre Erzählung jetzt auch, Herr Baron?“ 


rauſchenden Waſſer ſie die Verſuchung packte, da 
unten alles auszulöſchen. Sie war tief in ihre 
Gedanken verſunken und hatte fein Herankommen 
nicht bemerkt. N | 

4 Erſt als er vor ihr ſtand, blickte ſie auf und 
eetrtſchrak heftig. i er ges, 
Er war ſehr bleich, er verneigte ſich höflich 
und bat um Eatſchuldigung wegen der Störung. 
„Aber Sie würden es einem Verurtheilten, der 
8 noch Worte zu ſeiner Vertheidigung zu ſagen hat, 
. nicht ſchwer anrechnen, wenn er die erſte Gelegen⸗ 
heit ergriffe, wo ſie ſich ihm auch böte, um ſich zu 
rechtfertigen. Ich bin in dem Falle. Wollen 
Sie mich hören?“ 

Sie neigte langſam den Kopf. „Warum 
nicht, Herr Baron,“ ſagte fie kühl, „ich weiß 
allerdings kaum, was wir einander noch zu ſagen 

ätten.“ 

„Mathilde, bitte, nicht dieſen Ton!“ In Albert 
brach die Leidenſchaft und all der verhaltene 
Schmerz hervor. „Laſſen Sie uns natürlich und 
wahr verkehren. Ich flehe Sie darum an. Wenn 
das Schickſal uns jetzt weiter denn je ausein⸗ 
ander geſtellt hat, fremd konnten wir uns nie 


werden. Nein — fürchten Sie nichts“ — fie N 
hatte eine Bewegung gemacht, und die Falte auf Er fuhr zuſammen. Eine dunkle Röthe 
ihrer Stirn verrieth Unmuth, ſein Ton ward flammte in ſein bleiches Geſicht. „Fräulein 


Villany, Sie haben recht, wir haben einander 
nichts mehr zu ſagen.“ 

Dann wandte er ſich mit ſteifer Verbeugung 
und ging. a 

In Mathilde zitterte und bebte jetzt alles, die 
Ruhe, auf die ſie ſo ſtolz war, verlieh ſie plötzlich. 
Eine Stimme ſagte ihr, ſie müſſe ihn zurückrufen, 
ſie könnten ſo nicht ſcheiden für immer, und doch 
war jeder Ton in ihrer Kehle wie eingeroſtet und 
ihre Glieder wie gelähmt. Sie ſah, wie er unter 
den Bäumen verſchwand, und einen Augenblick 
war die Vergangenheit mit all ihrer Bitterniß in 
ihrem Gedächtniß ausgelöſcht und es war ihr, 
als ſei er noch der Geliebte von ehemals, den 
nun eine Welt von ihr ſchied. 

Die Luft war erſtickend ſchwül, dunkle Wolken 
thürmten ſich auf am Horizont, ſie wurde es 


bitter — „ich will keine alten Rechte geltend 
machen, die Partie wäre jetzt zu ungleich. Sie 
werden mir nicht zutrauen, daß ich das verkenne. 
Wie meine Zukunft ſich geſtaltet, wiſſen Sie, da 
Sie mit meinem Bruder Hans in Verbindung 
blieben und von feinen Abſichten jedenfalls befiere 
Kenntniß haben als ich. Ich beklage mich nicht 
mehr darüber. Er iſt ein guter und bedeutender 
Menſch, ich erkenne ſeine in harter Schule er⸗ 
rungene Ueberlegenheit an und ſage mir, er taugt 
beſſer als ich zum künſtigen Herrn auf dieſer Be⸗ 
ſitzung. Ich bin ihm auch Dank ſchuldig, denn 
er ſtützte Sie, er bahnte Ihnen die Wege, als 
ich“ — er ſtockte, ſeine Bewegung drohte ihn zu 
überwältigen — „als ich über Ihr Schickſal im 
Dunkeln gelaſſen wurde. In wie weit ich dieſe 
Härte, die mir die tieſſte Seelenqual ſchuf, ver⸗ 


ch feſten Fußes war fie ihren 


ll und kopfloſen Liebe gottlob nicht fähig ſei, welche 


„in den Alleen herrſchte Dunkelheit, ein unheim⸗ 


—— — —— 
des Schloſſes — gottlob! ſie war in deſſen Nähe, 
wenig Schritte und ſie erreichte einen Seitenein⸗ 
gang. Haar und Kleid waren feucht, dicke Tropfen 
waren niedergefallen, und jetzt, wenig Sekunden 
ſpäter, praſſelte ein Platzregen herab. Sie flog 
die Treppe hinauf in ihre Gemächer, ſchloß die 
Thür hinter ſich und fiel erſchöpft auf das Sofa. 

Die Jungfer, ſchon in Sorgen um ihre Herrin, 
löſte ihr ſchnell die Schuhe und das Kleid, ſie 
ließ alles mit ſich geſchehen, ihr war ſo dumpf 
im Kopf, als könne ſie nicht denken. 

„Der arme junge Herr Baron,“ ſagte die 
Zofe, „er iſt eben fortgeritten und bekommt nun 
das volle Unwetter auf ſeinem Wege. Aber es 
ſah ja auch ſchon rabenſchwarz aus, als er ſatteln 
ließ.“ 

Mathilde fuhr empor. 
Baron — wohin wollte er? 

„Lorenz, ſein Diener, ſagte mir, er müſſe 
plötzlich nach Berlin. — wolle noch den nächſten 


nicht gewahr. Sie blieb unbeweglich an ihrem 
1 5 und wie ein Chaos fluthete es durch ihr 
irn. 

Hatte ſie ſich denn ſelbſt verloren? Sicher, 
Weg gewandelt auf 
ſteilen, oft gefährlichen Pfaden, wo ſie bei jedem 
Schritt auf ihrer Hut ſein mußte. Sie hatte 
gemeint, es könne 1 nichts mehr anfechten. Sie 
hatte ſich eingeredet, daß ſie auch Albert nicht 
heiß geliebt habe, daß ſie einer ſolchen blinden 


di armen Opfer zu Grunde richtete. 

Und jetzt — etwas Verrückteres gab es nicht, 
als wenn ihre Liebe zu dieſem Menſchen wieder 
aufloderte, in Flammen, wie ſie ſie in dieſer 
Stunde in ſich fühlte — das konnte ſie aus ihrer 
Bahn werfen, das — 

Sie ächzte unter ihren Gedanken. Ein dumpfer 
Donner rollte über ihren Kopf dahin, ſie fuhr 
empor. Der Himmel hatte ſich verfinſtert, dort 


„Der junge Herr 


liches Rauſchen lief durch die hohen Kronen, und 
ängſtlich flatterten die Vögel hin und her. 

Sie erhob ſich, ihre Glieder waren wie Blei 
— war die Elaſtizität aus Geiſt und Körper ge- 
wichen? Wo war ihr rechtſchaffener Zorn, der 
fie zum Kampf geſtachelt und ihr den Sieg er— 
ringen half? 1157. 

Sie fand ihn nicht mehr in ſich, weder den 
Zorn noch die Verachtung. Als er da vor ihr 
geſtanden hatte, bleich und ernſt, maßvoll und 
gerecht in ſeinem Urtheil, während alle Hoffnungen 
ihm zertrümmert waren, während. fie unter ſeiner 
äußeren Ruhe die Leidenſchaft, die ihn noch ver⸗ 
zehrte, deutlich herausgehört und gefühlt hatte, 
da war Unerklärliches in ihr heraufgeſtiegen: die 
ganze heiße, ſehnſuchtsvolle Empfindung der ver— 

angenen Tage. 

Sie kämpfte ſich mühſam vorwärts durch die 
Parkwege, dem immer heftiger ausbrechenden Un⸗ 
wetter entgegen. Der Gewitterſturm pfiff und 
heulte durch die Baumwipfel, Aeſte knackten und 
zerſchlagene Blätter und Blüthen ſchwirrten um 
ſie her. Ein greller Blitz erleuchtete die Faſſade 


werden, er hat nicht einmal vom Herrn Onkel 
Abſchied genommen, nur einen Brief zurückgelaſſen. 
Ja, dieſe Herren Offiziere ſind auch geplagte 
Menſchen.“ 

Mathilde hatte den Kopf in die Kiffen zurück⸗ 
gelehnt, ſie trug dem Mädchen auf, drüben der 
Komteſſe zu melden, daß ſie vom Wetter im 
Park überraſcht worden ſei und ſich jetzt ſehr 
unpaß fühle. Ob Komteſſe dem Herrn Baron 
ihre Entſchuldigung ausrichten wolle, wenn ſie 
bei der Tafel nicht erſcheine. Bei dem argen 
Kopfweh, das ſich eingeſtellt, müſſe fie durchaus 
ein paar Stunden allein ſein. 

Die Jungfer ging, und Mathilde ſprang, von 
einer peinigenden Unruhe erfaßt, vom Sofa empor 
und trat ans Fenſter. Die Blitze zuckten, der 
Donner rollte näher denn zuvor, wolkenbruchartig 
ſtürzte der Regen vom Himmel. Und in dem 
Wetler war er draußen, 


grünen Rebgelände. — — Und doch, — wir fühlen, daß 


„ Prämiirt mit d denen 
Neuer Erfolg: Kevaine in grant 1 


Zug erreichen. Seine Sachen follen nachgeſchickt 


durch ſie hinausgetrieben. 
(Fortſetzung folgt.) 


Grösster Erfolg! Seit 5 Jahren über 100 000 Stück 
verkauft, im Jahre 1898 allein über 30 000 Stück verkauft, iſt wohl 
der beſte Beweis, daß Winter’s Daverbrandöfen Germanen und die neu 
verbesserten 


Winter's Dauerbrandöfen Patent-Germanen 


durch in⸗ und ausländiſche Patente geſchützt, nach verbeſſertem iriſchen 
Syſtem, für jeden Brennſtoff mit verbeſſerter Phönixſteinausmauerung 
und neueſter Regulirung, vorzüglichſte Heizwirkung haben und in jeder 


atent be m ane nl Beziehung vortheilhaft ſind. — Germanen mit garantirt 100 Kbm. Heiz- 


kraft schon von Mk. 30.— an. Irische Defen einfacherer Construction schon mit gleicher Heizkraft von Mk. 20.— an. — Vollſtändige Preisliſten ſtehen zu Dienft 
Zu beziehen durch alle besseren Ofenhandlungen. Wo keine Vertretung, directe Lieferung. Bu 1 * 


5 Oscar Winter, Abtheilung III, Hannover, Burgstrasse 42. Gegr. 1796. 
a durch die Verbreitung der Germanen naturgemäss von den verschiedensten Seiten verursacht wird, dieselben nachzuahmen, verlange man stets Winter s P . 
Aeusserst sparsam und praktisch: Winter's Spar-Kochherde mit Germania-Regulirung. Vebernahme Ger aut 
ein. Die Abonnenten desselben 


Ein Laden, ; 
dolph Leetz, 


welcher ſich zu einem Barbiergeſchäft 
gi H 0 R. N Familienzeitschriften wie Garten- 
7 laube, Fliegende Blätter, IIlustr. 


eignet, iſt billig zu vermiethen. 
g * ® 0 Zeitung etc. | f 
Seifen- und Lichte-F abrik. Vierteljährlicher Preis nur | i 
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Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Studirenden, 
welche die Suwendung von Stipendien 
für die kommenden beiden Semeſter 
bei uns beantragen wollen, fordern 
wir auf, ihre Geſuche unter Beifügung 
der erforderlichen Beſcheinigungen bis 
zum 15. d. M. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 1. September 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das von uns angekaufte Loewen- 
berg'ſche Grundftüd an der Culmer 
Chanſſee ſoll in kleinen Parzellen zur 
landwirthſchaftlichen Nutzung auf 11 
Jahre vom 1. Oktober 1899 ab an 
Drt und Stelle verpachtet werden und 
haben wir hierzu einen Termin auf 
Montag, den 11. September d. Is. 
anberaumt. Verſammlungsort: Vor- 
mittags 9 Uhr bei Munsch (Radfahr⸗ 


5 
s find nachſtehende Parzellen ge⸗ 
bildet worden: 
Parzelle Nr.! 0,42 ha od. 9 
2 0,5025 2 
* 


Am 1. October richte ich einen 
neuen billigen Journallesezirkel 


Wittwe Kuttner, Moder. 
2 Mark. Meldungen, welche nur 


Herrſchaftl. Wohnung. 
Aromatische Tn der Reihenfolge des Ein- 


Breiteſtr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon, 
ganges berücksichtigt werden, 


Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. 
2 sind gleich anzubringen. 5 
exp en Im. ac S⸗ Justus Wallis. N 
- Nähmaſchinen! 
r Hocharmige für 50 mt. | 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. j 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, 


Eine herrschaft. Wohnung 
iſt die sparsamste und beste Ringſchiſſchen, 


von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 
mit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ 
Wheler & Wilson, 


erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu 
vermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, in 3. Etage 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

N. Levy, Baderſtr. 28, 1. 


7000 
Neuft. Markt Nr. 9, 2 Zim. Kab. u. 
Küche v. 1. Oktbr. zu verm. G. Tausch. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Breiteſtraße 24 iſt die erſte 


DJ 
" D 25% „ „ n 


3 0,4902 „ „ „2 


* 
5 n ie zer zu den billigſten Preiſen. 
,, eat Eing. V. 38 237, Haushaltungsſeife. Js. Candsberger, ear 
F 0 8 j . raße 18. 
Der Hilfsſörſter Grossmann, wohn, werden ſoll, preiswerth zu ver: Keine Hausfrau ſollte es daher verabſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ Theilzahlungen 3 


5 in Weißhof, wird auf vorheriges 
niuchen den Pachtluſtigen die Par⸗ 
zellen an Ort und Stelle vorzeigen. 

Die Verpachtungs - Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Bureau I 
des Rathhauſes während der Dienſt⸗ 
ſtunden jederzeit eingeſehen werden 
bezw. abſchriftlich gegen Erſtattung 
von 1 Mark Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Den Bedingungen gemäß iſt ſofort 
im Termin der Betrag der halbjähr⸗ 
lichen Pacht als Bietungskaution an 
den anweſenden Gelderheber zu zahlen. 

Thorn, den 15. Auguſt 1899. 


y Der Magiſtrat. 
! 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
| Kenntni gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 2. und der dienſt⸗ 
wechſel am 16. Oktober d. 3s. ſtatt⸗ 
findet. Hierbei bringen wir die Po⸗ 

| Vizei-Berordnung des Herrn Negies 
rungs-Präſidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs⸗Aenderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerm Melde⸗ 
amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 M., im Unvermögens- 
falle verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn. d. 1. September 1899. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Mein Geschäftsgrundstück 


| in beſter Lage Thorns iſt unter 
| günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
. ——— — 


Ein Grundſtück 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näh. in d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatiſche Terpentin⸗Wachskern⸗ monatlich von 6 Mark am. ä 
ſeife r die beste und billigste W ilt. ch Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen „Copernicus“, it in allen Lohnender Erwerb ee 


Rolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft | mann N dam 
5 dure 


Altſtädtiſcher Markt 36 erhältlich. Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Adolph Leetz. [x gg auch aa ver: 
lag „Der Erwerb“, Danzig. 

CCC 
| Ausverkauft 2 

— — * werden wegen Aufgabe des Laden-Geſchäfts ee 

Kup ferberg Gold 7 | Tapeten, Borden, Fenster - Rouleaux, Linoleum, 

111 e e | 

L - —__ gebr. Fahrräder, Fahrradmäntel, Bestandtheile ec. 

zu den billigſten preiſen. | 


EEE eee — ii 
R. Sultz, Brückenſtraße 14. 
Gegen. Biesen d @ 
N 1 un (4 Quelle ta | — f 
an belenen⸗Quelle 
5 ſind ſeit lange - 
bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und Stein- 
leiden, Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, | alls d 5 


als Blutarmuth, Bleichſucht u |. w. Verſand 1898: 974,200 Flaſchen. 

Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel vor⸗ 

kommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil Agentur Thorn, 

unlösl. Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad u. Wohnungen 22 

im Badelogirhaufe u. Eurepäiſchen Hof erledigt: Die Iuſp. der Brückenstrasse 9. 


ur an 5 Wir verzinsen bis auf Weiteres De- 
(Technikum Strelit 9 positengelder mit 


Ingenieur-, Techniker. u. Meisterkurse 


Ee ) A N Beer Kündigung, 
1, 0 i 
2 % „ 1 monatlicher 


miethen. Sultan. 


al A EEE ee ee 
Die bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 68/70, parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc. iſt von ſofort oder 1. Oktober 
zu vermiethen. 


C B. Dietrich & Sohn. 


Coppernieusſtr. 3 


die J. und II. Etage, beſtehend aus je 
6 Zimmern, Veranda, Badezimmer, 
Küche und Nebengelaß, Pferdeſtall ſo⸗ 
wie Wagenremiſe zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Frau A. Schwartz. 
ar r Zu EN 


Gerechteſtr. 15117 


find vom 1. Oktober ab zwei Balkon⸗ 
Wohnungen in der I. Etage u, eine 
Wohnung in der III. Etage beit, aus 
5 Zimmern, Badeſtube nebſt Zub., zu 
vermiethen Gebr. Casper. 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Küche in der 
erſten Etage, ein Speiſekeller mit 
Wohnung ſind v. 1. Oktober z. verm. 

A. Teufel. Gerechteſtraße 25. 
I — 5 — 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 


* 


—fäglicher Eintritt. 


| 


Bau werks ch ul e * me N VV 39 

= rückenſtraße ewohnte 1 0 2 
m dl Mone (weft). 3. Etage, Danpisöremnk und Muabancung e » | 
10g bh te wochen Wet des Wishes fete Im Mocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor) CC 


oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


Meldungen möglichſt frühzeitig: 
— Programme koſtenlos durch 
die Direktion. 


E Geld. ma 


Wer Geld auf Hypothek oder ſonſt. 
Sicherheit ſucht, verlange unſ. Prospekt. 

Streng reelle Handhabung. Keine 
Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs- Anstalt 
G. m. b. H., 
Berlin S W., Zimmerſtraße 87. 


u. kl. Wohnungen z. verm. 
Laden Blum, Culmerſtr. ee 
— — 


Herrschalll. Wohnungen 


von 6 Simmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichmraße Nr 10%12. 


Azimmerige 


Dorder : Wohnung 
mit Bade⸗Einrichtung zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun. 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten, 


in allen Dimenſionen, ſowie 


2 aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Ban: und Ciſchlereizwecken, und 


Eſchen⸗, Eichen⸗, Rüſtern⸗ u. Ellernholz 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten preiſen. 2 


G. Soppart, Thorn. 


Zur Anfertigung von 


(ouverts 


2 Zimmer, Küche, Zubehör 
vom 1. Okt. zu verm. Preis 265 M. 
Ackermann, Bäderftr. 9. 


Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wonhifeil, . 24. 


Paſſende Räumlichkeiten für Bureaus 
(jetzt Bataillons ⸗Bureau) bill. zu verm. 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. A. Wittmann. 

Eine Hofwohnung von 3 großen 
Zimmern und Zubehör, renovirt, vom 
1. Oktob. billig zu verm. Beſichtigung 
von 12—3 Uhr. Brüdenftr. 14, I. 


a TE ET Zunge 
1 fl. wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 
— — — 

Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all. 


Zubeh., Ausſicht n. d. Weichſel, vom 
1. Oktober zu vermieth. Bäckerſtraße 5. 


LSA 
Brombergerſtr. 46 u. 
Brückenſtraße 10 


mittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 
— — — 


Culmerſtr. 22 gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet zu vermiethen. 


mit | 
Firmen⸗ und Adreſſen⸗Druck 
empfiehlt ſich die 


Buchöruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtraße 54. 
Fr 


le! 
NL 


AaAAAAAAAAhAAAAAAAAAAAdAAHaAAKAAAAAAAAc LT 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Or. O. Liebreich, beſeitigt 
binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, 


Magenver chleimung, die Folgen von Unmäßigleit im Eſſen und 
Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, 
die infolge Bleichſucht, Hufterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 5, M., / Sl. 1,50 m. dr, Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Schering’s Grüne Apotheke, danse seeze 1. Siueihtungen. IM Spolbad Inowrazlaw. ac. 
ederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. | | Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, 


Man verlange ausdrücklich N Pepfin⸗Eſſenz. mM chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 


Niederlagen: Chorn: Sämmtl. Apotheten; Moder: Schwanen-Apothete. zuftände ꝛc. Prospekt franto. 


Deutschlands, die ihre Fabrikate direkt an jeden Privatmann versendet, zeigt hiermit an, dass sie 
mit dem Versandt ihrer 


Die einzig © nenen Herbst- und Winter-Colleclion 


begonnen hat und Muster sofort an Jedermann franco versendet. Nur beim Bezuge aus unserer 
1 f & Fabrik kaufen Sie direkt und entgehen dadurch dem Zwischenhandel. 
ue 2 41 92 ri k Lehmann & Assmy, Tuchfabrik, Spremberg, L. 


Schneidermeister zur Verarbeitung unserer Stoffe weisen an jedem grösseren Platze nach. 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft von Sloetz & Meyer 


Strobandstrasse, Ecke Elisabethstrasse 16 Thorn Fernsprech-Anschluss 101, 
offerirt folgende Biere in Fäſſern, Slafchen, suphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


Culmer Höcherlbräu: 5 6 
dunkles Lagerbier ... 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
36 0 


helles " 3 7 =) — 8 7 nr " " n a 5 ” 1, " * 1 " * ’ * 
Böhmiſch Märzen 30 5 3,00% „ 5 a e 5 0, 40% „ 
Münchener (a la Spaten) . 30 Soc , ö „„ 0 er 15 0,40 „ 
Export (a la Culmbacher) . 25 A 300% „ 5 „ WEB, e PR X 045 „ 
Bockbier (Salvator 25 „ „ „ A TERM a 0,45 „ 


Echt Böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 4,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Liter⸗Glaskrügen 60 Pf. 
0 Echt Bayerische Biere: 


Münchener Auguſtinerbrän .. 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark, 
Ei Bürgerbräu 4510 No 34 5 a 5 2,39 

Culmbacher Exportbier .. 18 N R 8b. 4250 „ 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fla 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf, 20 Fl. Mk. 2,50. 


" " 1 " " 0,50 7 


x 0,50 


7 


Ir 4 
ſchen 3 Mk. 


” 


Die obenerwähnten Bier-Glas-Syphon-Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die e 
jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter-Gla 
ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs Vortheilhafteſte aus. 
und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Unſere Campagne 


beginnt am 


Dienstag, d. 26. September. 
Die Annahme der 


E findet am i hi * Kruse & Carstensen 
Montag, den 25. September, | deutschen Räder. schloßſrahe 14, 


a 85 vis-à-vis dem Schü ſe. 
| Morgens 8 Uhr auf dem Fabrikhofe ftatt. Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend: — ieh 
1 vs 5 : ; ie Kart ür Invaliditäts⸗ und 1 1 20 000 Pracht⸗Betten 

ors tts ] Legitinationspopiere, ſowie die Karten für Judaliditäts⸗ | 6. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


inzige Möglichkeit, im Haushalte zu 
skrüge, welche hermetiſch verſchließbar 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert 


» Corselts 
* N in den neueſten Fagons 
W zu den billigſten Preiſen 

bei 


ee | S. Landsberger, 
\ 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


sind und bleiben 


. 


wurden verſ. Ober-, Unterbett und 
nezefter mode, ſowie Altersverſicherung find mitzubringen. f Bu Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. 
Neradehalter, Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch aufweiſen. Sämmtliche Zubehörtheile, 
Nähr⸗ Culmſee, den 6. September 1899. Glocken. en ete. 
und Umſtands⸗Corſetts 


— nach ſanitären Vorſchriften. — Zuckerfabrik Culmsee. 


‚m aeg ion an männ 
Büstenhalter, Corsettschoner ie öbe Ä 
empfehlen Hohe Altersrenten pa 


J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 


Kief. Klobenholz I. u. II. Kl. 
Gutes Bäckerholz 5 


bei völliger Sicherheit erreicht man 


* 
Lewin & Littauer, durch Einkauf von Kindern und jungen 


Leuten mit vielen Stückeinlagen bei 
Altstädt Markt 25. der Sächſiſchen Rentenverfiherungs: 


WOL. F 


Wigrſnae kreuzsait.,v. 380 M. an, | Anſtalt zu Dresden. Auskunft toſten⸗ — Magdeburg -Zuckau. Eichen ⸗Alobenholz 
hun e eee ee 85 Bedeutendste Hocomobilfabrik Eichen⸗Nutz⸗ Kloben 
Mira. in, Neanderstr 5 3 Deutschlands. uſw. empfiehlt billigft 

„Horwitz, Berlin, Neanderstr. 6. , 0 
| ax Mendel 
Maureryesellen Socomobilen x Mendel, 


ſtellt von ſogleich noch ein 
Baugeſchäft Mehrlein. 


n mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 


Umzugshalb. 1 Wohn. v. 6 hell. Zim. 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 


von gleich oder 1. Oktober zu verm. 


I 0 Literfl sparsamste Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

igi 8 10 Li 2 

N AAAAAAAAAAA zuteil dm eh 9 5 „apersamate 1 —— 
ATG. 2 a 2 5 infar 9 N a "estragon 8 m 

A will streiche seine Fuss- Schriftsetzer Lehrling 2. een m 3 mm 


für Industrie und Handwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. 


Vertreter: Theodor Voss, "race. 


1 Mk. 25 Pl., aux fines herbes 

böden mit Fiedemanı's mit guten Schulkenntnissen, ! Mk. 50 Pig. 
lichem Bernstein- vorzüglich im Deutschen In Thorn echt zu haben bei 

ful lac mit Farbe, |gesund; kräftig und mit gutem Anders & Co., 


Möbl. Fim. zu verm. Culmerſtr. 6, II. 
Täglicher Kalender. 


Sehvermögen, gesucht. Letztes 25 een 
Schnell trocknend, Schulzeugniss ist vorzulegen. N In 


1 1 P. BRegdon — —ẽ— mn eur 
eee Unentgeltliche vierwöchent- A. Kirmes. 5 el 5 

„2; bequeme Verwendung‘ liche Probezeit. Lehrzeit vier Ae 8 Ei SE se 
Autriche u. Prospekte kostentret. Jahre. Wöchentliche von Jahr 2 1 5 : E E : 1 : 
Earl Tiedemann. Dresden zu Jahr steigende Kostgeld- nendlich | Ich ehshukenaff zu Leipr] 5888 
een, Entschädigung. find oft die üblen Folgen) LEDENSVEFSIC bfungs-besellschaft 2 pzig a 101 25 I 
Hugo Gina Seelen. 9057 Buchdruckerei zu großen (alte Leipziger) auf Gegenfeitigfeit gegründet 1830, Ts 0 
Soden Thorner Ostdeutsche Zeitung Familienzuwachses. Berficherungsbeftaub: hebe. 1245 97 
EA fi 5 N Mein Ea Verfahren || 73000 Perſonen und 557 Millionen Mark Berſicherungsſumme. 8 9.10 111213114 
. des Mod. Bath G. m. b. H, ſchllzt Ele allein vollkommen, Vermögen: 176 Millionen Mart. 1 ORGELEBEN 
DI, / a ape Ausfuhr Gezahlte Verſicherungsſummen: 120 Millionen Mark. 36 
a 4WAeien- vxVxVx W N Y vVVV Brochüre mit genauer Be⸗ Die Lebensverſicherungs.Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ Abenden 17705 7b 
. Zn — — — fcqreib., Abbildung ze. 50 Pf. (Brief⸗ fi n inaunden. (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der 60 7 891011 
. 1 5 J 0 Damen Ha Verſand in ſtarkem Couvert. 3 und bill often Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle 121341516718 
ee ' r ung U Frau * Kröning. Magdeburg. Ueberſchüſſe fallen ei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr 19120121 22232425 
Eduard Bendt, Braunschweig. welche die damenſchneiderei erlernen - . - als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich 26 2728 29.30— — 
DER malen, Henen Le ki; Trock. Kiefern-Kleinholz, — 42% Dividend 8 Dezember Fr 7 5 % 1 2 

DR“ Darzer . — ——ů— 0 g a eee 1 5 995 Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 1041243(475/16 
a N Selbſtſtändig arbeitende theilig ge N $ 1 | 
, Uem, Baderfr.ı Wire mens. 
liebliche Sänger, empfiehlt von fofort geſucht. Möblirte Zimmer ſowie De a e ie 

. Grundmann, Breiteſtr. 37.] eue Mühle. Bromberaeritrahe 88. Ibitig zu vermiethen_“Schlohftrahe 4. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


die besten | Photographisches Atelier 


